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Ii die Anfiedlerfrage eine Minder⸗ 
heitenangelegenheit? 


Von polniſcher Seite wurde in der letzten Zeit (und auch 
ſchon früher) wiederholt die Behauptung erhoben, die Frage 

er deutſchen Anſiedler in Polen jet gar keine 
Minderheitenangelegenheit. Es ſei daher, ſo be⸗ 
haupten die polniſchen „Sachverſtändigen“, die auf dieſem 
Standpunkt ſtehen, eine Mißachtung der Souveränetät 
des polniſchen Staates, wenn die deutſchen Anſiedler 
und ihre Verteidiger den Völkerbund anrufen, und der 
Völkerbund hätte fi) einen Eingriff in die Rechte 


des polniſchen Staates erlaubt, indem er ſich mit 


müſſen unangetaſtet bleiben. 


der Angelegenheit beichäitigte, die Frage prüfte und einen 
Beſchluß faßte, — einen Beſchluß, der zur Zeit freilich eine 
Hinausſchiebung der Löſung und ihre Abſch ebung auf ein 
anderes Gleis bedeutet: wie ſchon mitgeteilt wurde, ſoll jetzt 
der Haager Schiedsgerichtshof das letzte Wort 
ſprechen, und die Tagung dieſes Gerichts hofes, der ſich damit 
befaſſen wird, ſoll erſt Mitte Juni ſtattfinden. 
5 zn Iſt die Anſiedlerfrage eine Minderheitenangelegen⸗ 
eit 1 
Antwort: Ohne jeden Zweifel. Ja. Und von einer 
Mißachtung der Souveränität des polniſchen Staates und 
von einem Eingriff in ſeine Rechte kann im Ernſte auch nicht 
entfernt die Rede jein. f 

Der Rechtsausſchuß des lkerbundes hat 
am 30. September 1922 entſchieden: Auch die Auſiedler, 
die vor den Wee Grundſtücke er⸗ 
worben, aber noch nicht die Auflaſſung erhalten haben, 
Warum? Aus Mit⸗ 
lid? Aus „humani ären“ Gründen? Nie und nimmer. 
Sondern: aus Rechts gründen. Die Eniſcheidung des Aus 
ſchuſſes iſt ſtreng juriſtiſch begründet, und in der Begründung 
iſt geſagt: a 

Der polniſche Ttrat als Nechtsnach olger des Deutſchen 
Reiches und ſeiner Gliedſtaaten hat die von dieſem mit 


Dritten geſchloſſenen Verträge zu reſpek ieren. Polen ist 


in alle Rechte und Pflichten des preußiſchen 
Staates ein jetreten und hat alle Verpflichtungen 
Preußens übernommen, die aus geſchloſſenen 
Verträgen erwachien. Irgendwelche Sonderrechte 
den Anſiedlern gegenüber gibt der Friedensvertran dem pol 
niſchen Saaate nicht. Weder der Friedensvertrag noch der 
Minderheiten chutzvertrag (den Polen jetzt bekämpft, den es 
aber doch unter zeichnet hat), erlaubt: der polaiſchen Re⸗ 
gierung, einen Unterſchied zu machen zwiſchen deutſchen 
Auſiedlern und ſonſtigen Deutſchen. Einen ſolchen 
Unterſchied gibt es rechilich nicht. Es gibt rechtlich 
in Polen nur zwei Gruppen von Deutſchen: 1. 
Deutſche, die das polniſche Staatsbürgerrecht 
beſitzen — dieſe haben ſelbſtverſtändlich alle Rechte des 
polniſchen Staatsbürgers, und eine Ausnahme 
behandlung ihnen gege über ift nicht ſtatthaft 2. 
Deuiſche, die die polniſche Sraatsangehörigfeit nich t beſitzen: 
dieſe tönnen Iıquidiert werden. Alo: nur die zweite 
Gruppe von Deunden darf von ihrem, Beſitz entfernt 
werden, und nur auf dem korrekten Wege der Liquidation 
darf das geſchehen. 


Weil bisher die deutſchen Auſiedler in Polen eine 
Sonderbehandlung er uhren, durch die ſie geſchädigt wurden, 
durften fie den Völkerbund angehen. Denn es war eine 
Sonderbehandlung, die, wie ſchon geſagt wurde und wieder⸗ 
holt werden muß, weder im Friedensvertraz noch im Minder⸗ 
heitenichugvertia eine rechtliche Stütze hat. Es handelt ſich 
in den Eingaben der deurichen Anſiedler an den Völkerbund 
latſäc lich und ohne jeden Zveifel um eine Minderheiten: 
angelegenheit in des Wortes vollſter und klarſter Be⸗ 
deutung. Und deshalb hat der Völkerbund mit Fug und 
Recht die Frage der Anſiedler ei gehender Erze terung unter 
zozen, und wenn er jetzt die Cafe an den Haager 
Schiedsgerichtshof als an ein unparteiiſches und über 
den nauonalen Frazen ſtehendes (dazu mit hervorragenden 
Juriſten beſetztes) Richterkollegium verwieſen hat, ſo tat er 
das in der Erkenntnis, daß es ſich hier ausſchließlich um 
Rechtsfragen handelt die eben nur als ſolche. ohne 
Rückſicht auf völtiſche Sympathien und Autipathien, behandeli 
werden müſſen. f ‚ 

Die Hauptſache iſt: die Auſiedlerfrage ift eine Minder. 
heitenangelegenheit, und ihre B handlung durch den Völter⸗ 


bund iſt keine Verletzun! der Souveränität des polniſchen g 


Staates und kein Eingriff n feine Rechte. Mag auch Herr 
Kiersti tauſendmal anderer Meinung fein. 


Die nächſte Sitzung des Völkerbundsrates 
wird wahrſchein ich am 10. April d. 38. in Genf ſiaufinden. Die 
Tages or nung liegt noch nicht ſeſt. Maßgebende Kreiſe neumen an daß 
ſich der Völterbundsrat mit der Memeler Frage, der Danziger 
und ver Saargebiets frage veſaſſen wird. Aris, 


ene 
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Die Sejmſitzung am Dienstag begann mit der Ver⸗ werden könne. 
wertung der Valuta und der rettende Faktor die Ausfuhr. Die 


leſung einiger Interpellationen, die den zuſtändigen Ausſchüſſen 
uüberwieſen wurden. Zwei Anträge auf Auslieferung 
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Die Oſtgrenzfrage im Sejm. 


Die einzige Urſache der Teuerung ſei die Ent⸗ 
Ausſprache ſoll in der Donnerstagſitzung fortgeſetzt werden. 


von Abgeordneten wurden abgelehnt. Dann ſprach Der Schutz der Polen in der neutralen Zone und 


Abg. Seyda als Berichterſtatter des Rechtsausſchuſſes über das 
Geſetz betreffs des Perſonenaustauſches zwiſchen 
Polen und Rußland. Das Geſetz wurde in zweiter und 
dritter Leſung angenommen. Der Regierung wird durch das 
Geſetz die einmalige Vollmacht erteilt, 617 Polen, die in Sowfet⸗ 
rußland festgehalten werden, gegen 817 von den Sowjets verlangte 
Bürger auszutauſchen. i 

Min ſterpräſident Sikorski antvortete dann auf eine Ans 
frage des Abg. Dabski über die Frage der Oſtgrenze Polens. 
Er ſagte: 

„Auf die Interpellation des Abg. Dabsli habe ich die Ehre, 
Ihnen darzulegen, wie es mit der Frage der Anerkennung unſerer 
Oſtgrenze ſteht. Wie Sie ſicherlich wiſſen, haben die im Bot⸗ 
ſchafterrat repräſentierten Großmächte unſere 
Grenze gegen Litauen, die Grenze gegen Lettland, die im Rigaer 
Vertrag bezeichnete Oſtgrenze und die Grenze gegen Rumänien 
noch nicht anerkannt. Bis heute befindet ſich die Frage 
Kleinpolens nicht nur des ſogenannten Oſtgaliziens, ſondern des 

nzen öſtlichen Kleinpolens vom Standpunkte des internationalen 
Rechtes in unklarer Lage. Denn die öſterreichiſche Republik hat 
auf Grund betreffender Verträge ihre Souveränitätsrechte 
in dieſem Teile auf die Weſtmächte über ragen, dieſe aber 
haben dieſe Rechte im Sinne der betreffenden Vertragspunkte 
noch nicht auf Polen übertragen. Des iſt ein un 
erträglicher Zuſtand, der für eine Großmacht wie Polen 
demütigend iſt. Seit vier Jahren befindet ſich ein Volk von 
mehr als 20 Millionen, ein Staat, der im Oſten eine ſolche Be⸗ 
deutung hat, wie Polen, ohne deutliche Grenzen, iſt alſo in inter⸗ 
nationaler Bedeutung ein nicht näher beſtimmter Wert. Die 
gegenwärtige Regierung, die ſich darüber Rechenſchaft e hat 
ie bisherigen Verſuche ihrer Vorgänger, die h zu keinem 
poſitiven Ergebnis geführt haben, aufgenommen und die große 
Initiative ergriffen, die fie als eine ihrer Hauptaufgaben anfteht, 
deren poſitive Löſung nicht nur eines der Fundamente der Republik, 
ſondern für ſie der Ausgangspunkt werden könnte. Die Erlangung 
einer formellen Anerkennung der Grenzen der 
Republik, um die ſich der Staat in den vorangegangenen 
Jahren auch mit Hilfe ſeines Heeres bemühte, wird eine der 


Generaldirektiven der Tätigkeit der Regierung 


ſein. Die jetzige Regierung hat ſich beim Ergreifen der Initiative 
vor allem auf die erprobte Gewogenheit unſeres 
8: oßen Verbündeten Frankreich geſtützt. Die polniſche 

egterung könnte ſich mit keinerlei Einräumungen 
einverſtanden erklären, von denen man die Aner⸗ 
kennung der Einverleibung Oſtgaliztens in den 
polniſchen Staatskörper abhängig machen wollte. Wer die Zuge 
hörigkeit von ganz Kleinpolen zur Republik bezweifelt, der be⸗ 
zweifelt die elementaren Grundlagen des internationalen Stand⸗ 
punktes Polens und die eventuellen Grundlagen für ihre Wehr⸗ 
kraft. Die Grenze zwiſchen Polen und Litauen be⸗ 
findet ſich in einer anderen Lage als der übrige Teil unſerer 
Oſtgrenze. Zwiſ 
Augenblick die Demarkations linie, die durch die vom 
Völkerbund angeordnete Teilung der neutralen Zone entſtanden 
iſt. Polen hat friedlich und lohal die Entſcheidung des Völker 
bundes anerkannt. Die Regierung, die mit Hilfe weitgehendſter 
Friedfertigkeit und mit Kaltblütigkeit die übernahme des Polen 
. Teiles der neutralen Zone durchgeführt hat, iſt auf 

ie Kritik eines gewiſſen Teiles des polniſchen Volkes geſtoßen. 
Polen wird aber unter keinen Umſtänden zulaſſen, 
daß ſeine Grenzländer ihm unter irgendwelchem Vorwand 
entriſſen werden.“ 


Bei der darauf im Anſchluß an den Ausſchußbericht über das 
Geſetz betreffend die Bekämpfung des Kriegswuchers 
ſich entſpinnenden Ausſprache bekämpft Abg. Goscicki vom 
Nationalen Volksverband ein kategoriſches Ausfuhrver⸗ 
bot, da dadurch nur die illegale Ausfuhr gefördert 


* 
Aus der po'niſchen Preſſe. 
Die Dresdener Verhandlungen 

iind — fo ſchreibt der „Kurjer Pozu.“ im Leitaufſatz feiner 
Nr. 58 — bis jetzt von einem geheimnisvollen Nebel umgeben, 
während es ſich e e handle, an denen die 
Offentlichkeit in Polen, beſonders aber in Großpolen, in hohem 
Maße intereſſiert jet, da es ſich um fo wichtige Fragen handle, wie 
die Liquidierung deutſcher Güter, die Übernahme deatſchen Staats 
beſitzes, die Staatsbürgerſchaft und die Option. a 

„Die Zeit verſtreicht, fährt der „Kurjer“ fort, — „aber an⸗ 
ſtatt daß wir von den uns zustehenden Rechten Gebrauch machen, 
werden dieſe Rechte zum Gegenſtand von endloſen Verhand⸗ 
lungen gemacht, von deren Ergebniſſen oder augenblicklichem 
Stand wir nichts wiſſen, Und das iſt eben die Urſache immer 
lebhafterer und immer tiefer gehender Bean ruhigung durch 
die betreffenden Fragen Wir ſchrieben kürzlich, daß ſchon eine 
Verzögerung em wertgehendes Zugeſtändnis zu 
in, pflegt Es muß an Hipp und klar gefragt werden, ob eine 

erſtändigung mit Deutſchland ohne weſentliche 

Zugeſtändniſſe von ſeiten Polens überhaupt möglich ift, 
und es muß eine Entſcheidung dieſer Frage verlangt werden. 
Zugeſtändniſſe aber, wir wiederholen es find in dieſen für 
uns grundlegenden Fragen überhaupt unzuläſſig. Man 
müßte überhaupt fragen. mit welchem Recht ſich das Deutſche 
Reich in innere Angelegenheiten Polens — und 
olches iſt unbeſtreitbar die Durchführung der auf Grund des Ver⸗ 
ailler Vertrages Polen zuſtehenden Rechte — miſcht und auf wel 
cher Grundlage dieſe gr zum Gegenſtande fo 
lange dauernder Ver andlungen mit einem fremden 
Staale gemacht werden. Wenn es ſich um eine formelle Verſtän⸗ 
5856 und Einigung ohne Berührung des Weſens der Frage han⸗ 
delt, daun hätte die Angelegenheit ſchon längſt erledigt werden 
können. Wenn es aber um etwas anderes geht — und wir wiſſen 
doch. daß ſich in dieſer Richtung die deutſchen Verſuche bewegen —, 
dann mußte man gleich enerpiſch Einſpruch erheben.“ 

Der „Kurjer“ fragt dann nach dem bis herigen Ergebnis der 
Verhandlungen und glaubt dieſe Frage ſo behandeln zu können: 

„Das was wir ſchon heute wiſſen, iſt die Tatſache des 
bisberigen Verbleibens der Deulſchen in Volen 


u Litauen und Polen beſteht im e de ben 


in Litauen. 
Im Auslandsausſchuß des Seſm begründete Abgeordneter 
Nie dzakkowskt einen Dringlichkeitsantrag äber den Schutz 
der Bevölkerung in der neutralen Zone und der polniſchen Bevölkerung 
im Kownoer Gebiet. 


Die künftigen autonomen Staatsunternehmen. 

Das Finanzminiſterium arbeitet gegenwärtig an der Formulierung 
der Grundſatze auf die fich die Organiſationsſatzungen der durch das 
Sanierung geſetz des Finanzminiſters ausgeſonderten Staatsunter⸗ 
nehmen ftügen werden. Auch die Grundſätze für die Feſtlegung des 
Verhältniſſes dieſer autonomiſterten Unternehmungen zum Staatsbudget 
find in Bearbeitung. Bei dieſen Arbeiten werden die vom Bölker⸗ 
bund gegebene Richtlinie berückſichtigt werden. 


Die bevorſtehende Verminderung der Feiertage. 


Das Arbeitsminiſterium arbeitet gegenwärtig ein 
neues Felertagsgeſetz aus. das alle Arbeits zweige mit 


Ausnabme der Landwiriſchaft umfaßl. Der Entwurf deſchränkt 


die Zahl der geſetzlichen Feiertage von 20 auf 13, von denen 
Neujahr, der Nationalfeiertag, Fronleichnam, ſowie 
die erften Tage von Weihnachten, Oftern und 
PBfingſten als deſondere Feiertage angeſeten werden, 
Bezüglich der anderen werden die Sonntagsvorſchriften 
gelten. 
Die Beſtrafung der ſäumigen Steuerzahler. 
den nächſten Tagen wird im „Dziennit Uſtaw“ das bereits 
von Sejm und Senat angenommene Geſetz über die Strafen der 
e e der Zahlung der Steuern veröffentlicht werden. Die 
im dieſem Geſetz vorgeiebenen Strafen find ziemlich hoch; denn die 
monatlichen Verzugsgebühren betragen 10 v. O. der rückſtändigen 
Summe. Die zwangsläufige Ein ziehung der Rückſtände verurfacht 
den fäumigen Steuerzahlern ſolgende Strafen: 1. 1 v. H. der rüd« 
ſtändigen Summe für ſchriuliche Aufforderung des Steuerzahlers zur 
Zahlung des Nüditandes. 2. 5 v. H. der rückſtändigen Summe für 
jede Funktion des Exekutionsorgans. \ 


Nach der Einführung der Polenmark 
min Oberſchleſien. . 
Aus Kattowitz wird der Agencja Wschodnig gemeldet: Nach 


Einführung der polniſchen Mark in Kattowitz iſt eine 


bedeutende Anderung im Geſchäftsleben eingetreten. 


In den Schaufenſtern der Läden ſieht man überall die 
Preiſe in Polenmark bezeichnet. Am Mon hatte der 
Markt ein anderes Ausſehen. ie Preiſe für Fleiſchwaren und 


andere Artikel waren bereits in polniſcher Valuta bezeichnet, wobei 
die amtlichen Pveiſe weit niedriger waren als die Freie in 
deutſcher Reichsmark. Die Herabſetzung der Preiſe iſt 
auf Grund einer Verſtändigung der Wojewodſchafts⸗ 
behörden mit den Kaufleuten und dem Haupt- 
e eee eee Die Kaufleute haben 
ſich im allgemeinen dem neuen Preisverzeichnis angepaßt. 
Verzweifelte Finanzlage der Stadt Warſchan. 

Die Stadt Warſchau befindet ſich in verzweifelter Finanzlage. 
Die Stadt braucht 5 Milliarden bis zum Monatsihluß und für 
April 11½ Milliarden. Heute, am Mittwoch. begibt ſich eine 
Delegation des Warſchauer Stadtparlaments zum Miniſterpräſidenten 
Sikorski und zum Staatspräfidenten, um eine Regierungs- 
anleihe zu erwirken. 

Herr Ludkiewiez bleibt. 

Miniſterpräſident Sikorski hat das Rücktrittsgeſuch des 
Bräſidenten des Hauptlandamtes nicht angenommen. Herr 
Eudktewicz bleibt alſo auf feinem Poſten. 


Marſchal Fock 
hat, wie die „. er Warſzawska“ meldet, die Abſicht, am polniſchen 
Nationaltage in Warſchau zu ſein. 


Stillſtand in der Ausübung der uns ihnen gegen⸗ 
über zuſtehenden Rechte, ſowie die Tatſache, daß wir offenbar ohne 
Zuſtimmung Deutſchlands weder die deutſchen Güter zu liqui⸗ 
dieren noch den deutſchen Staatsbeſitz zu übernehmen wagen, 
von den deutſchen Optanten, bie fi aus dem Vertrage und 
aus Polen nichts 9 nicht zu reden. Aber es wird dauernd 
verhandelt wodurch die Methode politiſcher Händel und Erpreſſun⸗ 

möglich wird. Dabei weiß man von vornherein, daß die Deut⸗ 
hen den polniſchen Standpunkt nicht werden anerkennen wollen. 

rum denn alſo Verhandlungen? Es ſei denn, daß man von 
vornherein zu Zugeſtändniſſen entſchloſſen war.“ 

Am uß des Aufſatzes wendet ſich der „Kurjer“ wieder eine 
mal gegen Herrn Askenazy. Er ſchreibt: 

„Wir warten darauf, was Heri Olſzowski n wird. 
Kürzlich hat Herr Askena zy Herrn owski der Nach⸗ 
giebigkeit beſchuldigt. Aus ſein em nde iſt das ein 
wirklich eigentumlicher Vorwurf; denn Herr Aske⸗ 
l! hat ſich in Genf als Muſter der Nachgiebigkeit 
erwiefen und die Sache fo verp 1 t, wie es L nicht 
ging. Wir werden ſehen, was Herr . darauf antworten 
wird. een allein die Tatſache, daß Polen es zugelaſſen hat, daß 
an zwei Orten dieſelven Fragen unterſucht wurden, iſt ungeheuer⸗ 
ich. Man muß zugeben daß die Deutſchen in Polen 
ahlreiche eſchu ber haben. In Genf und Paris 
dat ſich der Völkerbund hrer Aangenommen. in Dresden 
das Deutſche Reich Tem Völkerbund haben wir nach 
einem Jahre Überlegung geſagt, daß ihn die ganze Sache 
eigenlich nichts angebe, wotauf er den Inter natio⸗ 
nalen Gerichts bof im Haag angerufen hat. Geſpannt 
find wir jetzt auf das, was Herr Olſzowski in Dresden dem Deute 
ſchen Reiche geſagt hat.“ 

Die Verdienſte der Regierung Sikorski. 
Der Kurer gwowekl. beivriht in einem Leitauſſatz die 
age der Regierung und die Verſuche der Bi 

wehrnet un ei: Bun: bee Bildung einer 
‚ „Uniere Po mier müßten begrei en. daß das 

andes nicht die außervarlamentaiſche Regierung . a bie 

Regierung. die unaufhörlich unterwühlt wird. und 

die man um jeden Preis ſtürzen möchte. Sie müßten 

verstehen. daß unter den heutigen Verbältniſſen auch eine og. 


und der völli 


— 


parlamentariſche Regierung, wenn es gelingen ſollte, eine 
ſolche zufammenzufliitern, ebenſo leicht zu ſtür zen wäre 
wie ſede andere, und müßten daraus den Schluß ziehen, daß 
es eine Unmöglichkeit tft, die Regierung Sikorski zu ſtürzen. um den 
fiktiven Parlamentarismus zu reiten, und daß die Regierung 
Sikorski nur fallen kann, wenn ſie von den eigenen 
Sünden erſchlagen wird. 

Aber dieſe Sünden fehlen dis heute. In Gegen⸗ 
ell. In der Reihe der Maßnahmen der Nader finden wir 
männliche Tatkraft und den harten Willen von 
Menſchen, die wiſſen, was fie wollen. Dieſe Energie 
hat die Weſtmächte von der Notwendigkeit der Regelung und An⸗ 
erkennung unſerer Grenzen überzeugt. Der unbeugſame Ffriedens⸗ 
wille hat das Gleichgewicht in Oſteuropa trotz allem erhalten. Der 
entſchiedene Druck auf den Sejm hat dieſe Körperſchaft zu geſetz⸗ 
er Arbeit gezwungen. Das alles ift ein unleugbares Verdienſt 
er Regierung des Generals Sikorski. ein abſolutes VBer⸗ 
dienſt, und dieſes verſpricht dem Staate und dem polniſchen Volke 
tine lichtere Zukunft.“ 


Ein polniſcher Freihafen in Stettin ? 
Der „Dziennik Gdanaski“ erfährt aus Warſchau: „In 
Induſtriekreiſen gilt es als ſicher, daß Deutichlaud-bereit in, Polen 
tettin als Freihaſen anzubieten. Der Stettiner Haren ift 
ſchon vor dem Kriege vollkommen ausgebaut und aufs modernſte 
ausgeſtattet worden. Da der Verkehr jetzt mangelt, iſt feine Erhaltung 
ſchwierig. Nun fol Deutſchland angeſichts der ſchwierigen allge 
meinen Lage den Wunſch hegen, aus Stettin einen Freihaſen zu 
machen, um vor allem dort den polniſchen Handel zu konzentrieren. 
Wenn aus internationalen Gründen der Pſan des Freihgaſens auf 
Schwierigkeiten ſtoßen ſollte, würde Deutſchland Polen einen neu⸗ 
tralen Sneiſen im Stettiner Hafen gewähren. Die Verbindung mit 
Polen ſowohl zu Lande wie zu Waſſer (Bromberger Kanal) iſt nicht 
ſchlechter als die mit Danzig. Die etwas größere Entjernung wird 
durch eine vollkommenere Einrichtung und durch gering re Unkosten 
aufgewogen. Auf ſolche Weiſe hofft Deutſchland Stettin zum 
baltiſchen Hafen par excellence zu machen, der 
über jeder Konkurrenz ſteht.“ 


Die Brüſſeler Beſchlüſſe. 


über die Brüſſeler Konferenz meldet die Agence 


Belge, das 


Nachrichtenbureau der belgiſchen Regierung: „Die Konferenz des haben die Be 


belgiſchen Miniſterpräſidenten Theunis und des franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Poincars, an der auch die Mitarbeiter der beiden 
Miniſterpräſidenten teilnahmen, dauerte am Montag von 2 Uhr 
nachmittags bis 6 Uhr abends. 

Es wurden die Maßnahmen beſchloſſen, die notwendig find, 
um die Lieferungen von Kohlen und Koks an Frank⸗ 
reich und Velgien zu beſchleunigen. Das aufgeſtellte Pro» 
gramm wird nach den Direktiven, die von den beiden Kabinetten 
gemeinſam erteilt werden, allmählich durchgeführt werden. 

Sodann wurden die mit der Tätigkeit und der Finanzgebarung 
der franzöſiſch⸗belgiſchen Eiſen bahn verwaltung 
im Zuſammenhang ſtehenden Fragen geregelt. 


Man kam ferner über die rxepreſſiven Maßnahmen De 


und die Sanktionen überein, die im Falle neuer Alten 
tate auf die Beſetzungstruppen anzuwenden ſind. 

Ferner wurden Grundſätze für die Erteilung von Ri« 
denzen für mit ausländiſchen Induſtriellen abgeſchloſſene laufende 
Geſchäfte aufgeſtellt. N 

Schließlich wurde auf der Konferenz die Einig ⸗ 
keit der beiden Regierungen dahin feſtgeſtellt, 
Räumung des Nuhrgebiets und der neubeſetzten rechtörheiniſchen 
Gebiete nicht von einfachen Verſprechen Deutſch⸗ 
lands abhängig zu machen, ſie vielmehr m dem Maße zu 
vollziehen, in dem Deutſchland ſeine Reparationsverpflichtungen 
füllt, 

Die beiden Regierungen find gleichermaßen entſchloſſen, dieſe 
Gebiete nicht zu räumen, bevor ſie von der Reichsregie⸗ 
rung, außer der Aufhebung der Strafbeſtim⸗ 
mungen zuberläflige Garantien für die deul⸗ 
ſchen Staatsbürger erhalten haben, die mit den 
alliierten Behörden zuſammengewirkt haben. 
(Dieſe Forderung iſt gleichbedeutend mit Strafloſigkeit für Hoch⸗ 
verrat. Niemals kann eine deutſche Regierung auf eine derartige 
Regelung eingehen. D. Red.) 

Nach Beendigung der Verhandlungen erklärte Poincaré 
den Zeitungsberichterſtattern, er könne ihnen nichts mitteilen. Die 
gleiche Zurückhaltung beobachten die übrigen Konferenzteilnehmer. 
Poincaré wurde Montag abend vom König Albert empfangen. 
Poincaré und ſeine Mitarbeiter verließen Dienstag vormittag um 
8 Uhr Brüſſel. N 
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Blutiges Wüten der Franzoſen in Buer. 


Angedrohte Erſchieſſung von Geiſeln bei weiteren 
Ausſchreitungen. 

Die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden haben an den Magiſtrat 
von Buer eine Bekanntmachung gerichtet, wonach bei weiteten 
Ausſchreitungen gegen die Beſatzungstruppen der ver⸗ 
haftete Oberbürgermeiſter ſofort erſchoſſen 
würde. Von heute ab darf die Bevölkerung nur mehr in der 
Mitte der Straße gehen. Die Leute dürfen die Hände nicht 
in die Taſchen ſtecken, die Arme find vielmehr fo zu halten, da ß 
die Handflächen ſichtbar find. Zwiſchen 74% Uhr abends 
und 6 Uhr früh dürfen nur Perſonen mit beſonderen Ausweiſen 
für die Nacht die Straße betreten. Nach 10 Uhr abends müſſen 
alle Lichter gelöſcht ſein. Alle Straßenanſammlungen werden mit 
Waffengewalt auseinandergetrieben. Wer im Beſitz von Waffen 
betroffen wird, wird ſofort vor ein Kriegsgericht geſtellt. 
Alle vorhandenen Waffen find abzuliefern. Der Magiſtrat der 
Stadt Buer hat der Bevölkerung dieſe Verordnung des komman⸗ 
dierenden Generals Caron mitgeteilt mit der Bitte, Beſonnenheit 
n um das Leben des Oberbürgermeiſters nicht zu ge 

Im Laufe des Dienstags wurden weitere Verhaftungen bon 
ſeiten der franzöſiſchen Beſatzungstruppen vorgenommen. Auch der 
zweite Bürgermeifter von Buer wurde als Geiſel megge ; 
führt, ebenſo zwei Oberlehrer bes Gymnaf tums. 


Vermutlich eine Rachetat fronzöſiſcher Soldaten. 
„Die ⸗Bueriſche Zeitung“ gibt Berichte von Augen 
Marlene 

egten Erler 

„ Als fie aus 
Perſonen in 


fe konnten. Die bier Be i 
in heftigem a n 221 7 ich 
we —1 haben. bemerkt. 


1 * gelernt. 
der ſehr leicht von der Reitpeitſche Gebrauch machte, ſich aber auch 
ſehr grob — 1. 


Blinde Nache. 
us die rd eutnants 
Eoltin und des Technikers rin verhafteten die Franzoſen 
in Buer zwei Deulſche, ſie ohne jede Unte ung und 
ohne Beweiseufnahme in grauſamer Weiſe töteten. Über dieſe 
rohe und rechtloſe Tat aufgebracht, nahm die Menge eine fein 
liche Haltung gegen die franzöſtiche Bendarmerie ein und ver⸗ 


S 
ſich auf den Monteur n A 
nem an verbracht a 


im fran . "mitenbeit, ſching zuriick. 
worauf die Franzoſen beide Gefangene . den Plat hinter das 
Rathaus führten. Den Bewohnern der umli genden 
Hänſer wurde befohlen, die Fenſter zu | ließen 
und dunkel zu machen. Buſchom 
und zwei Soldaten unter  fortmährenden en 
Peitſchenhieten geſchleppt. Sein lautes Schreien drang 

Dann fielen zwei 

zoſen ent U di 


e. en u e Leiche 
liegen. Der Schädel des Ermordeten iſt durch voll 
ſtändig zertrümmert. Zwei Schliſſe haben den Körper durchbohrt. 

Der andere Gefangene, Wittershagen, wurde auf den Hof des 
Lyzeums geſchleppt und erſchoſſen. Der Schuß wurde aus un⸗ 
mittelbarer Nähe abgegeben, denn das Geſicht iſt von Puf- 
eſtſtellungen wurden ui dem Rathaufe 


Weitere Morde in Buer. 


in Buer durch bie raſenben Franzoſenauio 


Von eine 
ber fahren und ge» 


Damit nahm er 


kt.! eine 
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tötet. Der Belagerungszuſtand fordert ſtändig Opfer, da die 
franzöſiſchen Soldaten jede nach 8 Uhr abends angetroffene Perſon. 
auch von außen kommende Leute die noch nichts von ſeinen Be⸗ 
8 wußten, niederſchießen. So wurden drei von 
außerhal e Perſonen in der Nacht vom Sonntag zum 
Montag erſchoſſen. Ein alter Mann wurde an einer Straßen! 
ecke von ſeiner Tochter am Morgen erſchoſſen aufgefunden. 
Die Leiche des Kriminalbeamten Buſchow iſt in furchtbaren 
Weiſe zugerichtet. Alle Anzeichen des Leichenbefandes, 5 jein 
furchtbares Geſchrei bei der Ermordung ſprechen dafür, daß er 
noch lebend ſo lange mit Kolben und anderen harten Gegen⸗ 
ſtänden geſchlagen wurde, bis er tot war. Die Schußberletzung. 
die die Leiche auch aufweiſt, iſt nicht derart, daß ſie den Tod hätte 
herbeiführen können. Die erg deutſchen amtlichen Er⸗ 
mittelungen haben ergeben, daß als Täter zwei franzö⸗ 
r Soldaten in Frage kommen, die nach der Tat ent⸗ 


Die Wut in Paris. 

Die Tötung von zwei Franzoſen im Ruhrgebiet gibt der 
Pariſer Preſſe zu furchtbaren Wufausbrüchen Anlaß. er ge 
mäßıgte Blätter fordern die Reg ' erung auf, dieſe Mordtat 
unbarmherzig zu rächen und nach dem Vorbilde der 
deutſchen Okkupationsbehörden während der Kriegszeit eventuell 
die ſtand rechtliche Erſchießung von Geiſeln anzu⸗ 


nen. 

* die ſonſt vorſichtige linksdemokratiſche Ere nou⸗ 
belle“ bezeichnet die Ermordung der beiden Franzoſen als Folge 
der Politik des Reichskanzlers. Die Blätter geben 
ihren Abſcheu über die Umſtände der Bluttat, die als feiger Meuchel⸗ 
mord kritiſiert wird, Ausdruck, machen aber in erſter Linie die Ur⸗ 
heber der Rırhraktion für dieſes Ereignis verantwortlich. Das 
Echo de Paxis“ benutzt die Gelegenheit, Boincare eins 
auszuwiſchen. Das Blatt bemerkt, zu den angekündigten Sanktio⸗ 
nen feien biel mehr Truppen erforderlich, als ſich 

tig im Ruhrgebiet befänden. Es feine größter Wahn 

un, Poincaré bat acht Tagen noch bereit war, die Jahres: 

fie 1921 zum 1. April in die Heimat zu entlaſſen. Die Regie ⸗ 
rung müßfe ſich über ihre Verantwortung Har werden. 

Die meiſten Blätter Be die Hoffnung, daß Poincars in 
Brüffel, wohin der Miniſterpräſident abgereiſt iſt, mit Belgien 
etſchärfung der Beſatzungsmethode im 
Ruhrgebiet vereinbaren wird. Es iſt 2 ug für die geradezu 

Ihe Geiſteseinſtelung weiter Kreiſe in Frankreich zur 

etzung, daß ein Blatt das bisherige Okkupations⸗Regiment 
mit ſeinen empörenden Verurteilungen, Ausweiſungen und Ber 
drückungen verſchiedener Art als Regime der Milde, das 
ſchleunigſt ein Ende haben mülfe, bezeichnet. 


In Dortmund wurde ein Arbeiter erſchoſſen. 

Auch in Dortmund kam es zu einem blutigen Zwiſchen⸗ 
fall. Ein Gaſtwirt verweigerte transdäfchen Soldaten die Aus gabe 
von Alkobeot. Es entſpann ih ein Streit. Ein Trupp vorbei⸗ 
kommender franzöſi cher Soldaten gab mehrere Schüſſe auf eine 
deutiche Gruppe ab, die ſich vor dem Lokal gefammelt hatte. Ein 
Arbeiter wurde getötet und vier ſchwer verletzt. — 
Denn ſchwerbewaffneſe Frangoſen wehrloſe Deutſche er 
ſchießen, dann iſt dies Meinung der Franzoſen nichts Ehren⸗ 

iges, ſondern eine ganz ſelbſtverſtändliche Sache. Wenn aber 
2 Offiziere nachts erſchoſſen werden, wobei der Täter 
mmerhin ſehr viel riskiert, dann ſchreit man bon „feigem 
Meuchel mord“, ohne dabei zu bedenken, daß höchſtwahrſcheinlich 
nach den bisherigen Feſtſtellungen dieſer „feige a a 
bon franzöſiſchen Soldaten verübt wurde. Red. 


Die franzöſiſche Regierung iſt zufriedengeſtellt. 
Am Quai d“ wurde erklärt, es ſei nicht anzunehmen, daß 


angt werden würden. da die mutmaßlichen (1 Schuldigen 
mittlerweile ihr Leben eingebüßt hätten. — 

anfreich macht ſich die Juſtiz leicht. Ohne Unterſuchung, ohne 

ede aufnahme werden zwei Deuiſche als Mörder erichoifen, 

d die wahren Täter höchſtwahrſcheinlich in den Reihen der 

Fran ofen ſeloſt zu ſuchen find. Damit ſoll dann die Sache erledigt 

ſein. Die Leichtferrigkeit bei dieſem Verhalten tit ebenſo groß wie 

an Rechtsempfinden. Hinter dieſem zur Schau getragenen 

ſchtſinn verbirgt ſich aber das böſe Gewiſſen und die Furcht nor 

der Rache der gequälten Berblterung. D. Red. 


Keine Verhandlungen. 


Wie dir Tel.⸗Unlon von zuſtändiger Stelle erfährt, ſind alle 


Gerüchte über Verhandlungen und Vorſchläge der 


erung in der Ruhrfrage aus der Luft gegriffen. 


; Auch inoffizlelle Vorſchläge ſind nicht gemacht worden, noch iſt ber 


Reichsreglerung bekannt, daß von privater Seite Verhandlungen 
geführt werden. 


In quälenber Sorge er nach ihren Pulſen. „Ich 


Ban 
d der Knecht eilſertig nach dem Lab abe ſch Emma geſchickt!“ tröſtete er fie. 
Der heilige Berg. age ie gie 5 holen. Bekümmert und beforat r (ih Sun — N — * 5 ſie verlegen. 
blieb Fernleitner zurück, die Hand am Pulſe Ruths, der all. Er nickte. „Ich habe ihr geſtern nacht alles erzähl. 
e eee Iden Gli eg Me ſich, und eine merkwũ das h wech⸗ m Wiebe: ihn ie 1 Wel . . 
8 achdruck unterfagt, en Gliedern ver i rbige 
e Yet Fernleitner die Shlummerbe auf 2 jelnde Nöte und Bläſſe des Anilitzes weckte neue Beſürchtun⸗ der Dede Dann ſprach fie mehr zu ſich ſelbſt als zu ihm; 


Lager. Aber ihr Schlaf war ſo feſt, fo iotenähnlich, daß fie 


auch nicht eine einzige Minute aus dem tiefen Bann erwachte. Da gi lich ein ſtarker Ruck durch den ganzen „Du ſiehſt unter dem Banne eines gefährlichen auberg,* 
Sie merkte nicht, daß Fernleltner fie auſhob und Ir Körper, dis Geber lage — 1 Nat de die Starrheit von antwortete er ernit und mahnenb, „der Di tn wird, 


auf, ver⸗ 


bem Hotel nach ihrer Hütte trug, fie erwachte auch nicht, als 


er fie keuchend auf das Ruhelager gleiten ließ, fie ſchlang nur 
wie im Traume den einen Arm um jeinen Hals und hielt 
ihn feſt umſchlungen. 


Wo bin ich P fragte fie tones. 
„Bei mir,“ antwortete er zärtlich, „in guter Hut! 
Sie fühlen eine Weile nachzudenken, daun fragte fie: 


ſehne, wenn ich ihn entbehre, und den ich verabſcheue, wenn 


Vorſichtig löſte er ſich aus der Umklammerung, entkleidete ; “ 
fie und won hie ihrem Lager Plaz, um ihren Schlummer „Aber wie bin ich hierher gekommen 7“ 1 nb . zu mir,“ unterbrach fie Feruleitnet, 
iu bewachen und bei ihrem Erwachen zugegen zu fein, Er ſtrich ihr koſend über die Stirn, „Als ich nach Hauſe „nicht ſtark genug, den furchtbaren Zwang zu beſiegen?“ 
Aber es wurde Morgen, und Ruth ſchlief io bleiern wie dam und Deinen Zettel sand, bin ich Binuntergegangen, um Da begann fie leiſe zu weinen „ Nee war fie es 
in der Nacht; es wurde Mittag und fie regte ſich nicht; es Dich zu holen 1 nicht le geſtand fie ehrlich, „Geſtern war nur ein Wille in 
wurde Abend, und noch war kein Anzeichen dafür vorhanden, W J het die kauf, iR: inken!“ 


daß ſie in abſehbarer Zeit erwachen würde. 
Wieder und wieder beugte er ſich über ſie, befühlte ihren 


ebedde nagel ie in inniger Vonldartet feine Bände und 


Ko ben ? 
25 Gr ce ge den Kohl 


ls und lauſchte den ſtoßenden Schlägen ihres h 5 Sie ſchluchzte herzzerbrechend. „Ich weiß es nicht. Ich 
2 als ie een ee 1 , Fee ſagte hg „Du guter, ae | ar | Weib 14 Bub 0 anal di in Biel nam Dich 
eine unerklärliche Angſt, und er ſchickle Loisl hinauf zu Völkers 455 | ven — zwiſchen ihnen, nur un 1 3 5 au 1 en 


mit der Bitte, Frau Emma möchte herunterkommen und nach ihre 


Ruth ſehen. 

Der treue Knecht ſtand neben ſeinem Herrn am Lager 
des jungen Mädchens und blickte voll echter Sorge auf die 
Schlummernde. . 


Rad, denn?“ fragte er nach einer Meile 
„Eutſetzlich * fie, 
Kann ich Wand chat h. DO ge bat er weich. 


auch wenn ich ſtrauchle 
voll innerer Zerriſſenheb 


ihr mit wachſender Ergriſſenheit zugehört und 


„Man ſollte den Grafen dingfeſt machen!” erregte er Sie ſchüttelte müde ben Kopf. „Rur laſſen,“ las nun in ihrer Seele wie in einem Buch. Zwei feindliche 
5. — das erlaubt Kin — Wesch ein ſolches erſchöpft, „und nicht von mir ich] Mächte rangen in ihr einen furchtbaren Kampf miteinander. 
Gift einzuflößen?“ HER habe ein ſo ſurchibares 125 in mit! Alles, was gut war an ihr, hing an ihm mit der alten Treue 
d werde ihn morgen zur Reseniäht ziehen!“ ver⸗ „Was für ein Angſtgefühl;“ ſorſchte er ſichtlich erſchrocken.] und Liebe, die fie nun ſchon feit Jahren verband. Aber 
iprach Fernleitner dem Knecht. „Heute wollen wir vor allem „Mir ift zumute, als müßte ich ſterben!“ Magie fie beredt daneben waren in ihrem Herzen Wünſche aufgewacht, die fie 
verfuchen, fein Opfer zu weiten" berſuchte nergebens, (ich auizusichien. 2 ihm fortzogen und wollten. (Fornebung folgt.) 
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3 Roi ifa 4, U., 12, März. Der „Lis. Anz. berichtet! Er: a der Worener Börſe. 
Deutſches Reich. a ſchoſſen wurde hier beuſe morgen 4 üer det Bürgermeiſter NEE wi I 

au Müll unſerer Nachbarſtadt weiten. 9115 Erſchoſſene kam um die yo u Ohne * Magz 15. Mätg 
Kapitän von er 7. gegebene Zeit in Begleitung eines anderen Herren bei der hieſige 1 —1 — * obgofzer-Bbarist Em. 678 EN 


Kapitän von Müller, der in Deutſchland ſehr beliebte Milrtärbäckerei, Gartenſtraße⸗ vorbei und bat den Militärpoſten 
an des im Kriege berühmt er Kreu⸗ um eine Auskunft. Jed fals hat der Poſten die Frageſteller 
ders „Emden“, iſt in Braunſchweig im Alter von 50 Jahren falſch verſtanden und machte ohne weiteres von feiner Schußwg fe 
an Lungenent ündung geſtorben en Gebrouch und ſchoß den Bürgermeister von Reiſen nieder. Um 

118 8 8 2 7 Uhr verſtarb der Unglückliche an den Folgen der Verletzungen 
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nchtete fie unter der engliſchen Handelsflotte dee füblihen Meeres 
Frade zu Verheerungen an. Der Kapitän von Müller führte den 
Ken dabei in durchaus vornehmer Weiſe, jo daß er ſelbſt in den 
Nezuſchen ‚Blättern der „kühnſte, ober ritterlichſte Pirat des Krie⸗ 
im, denannt wurde. Bei einer Landung an einer kleinen Inſel 
üb Indiſchen Ozean wurde die „Emden“ ſchließlich von einem weit 

erlegenen engliſchen Panzerſchiffe, der „Sidney“, überraſcht 
* nach erbittertem Kampf bernichtet. Kapitän von Müller wurde 
er 


O pPoſen, 18. Bere Auch der zweite Verhandlungstag im 
en 


Prozeß Bilazewski hat N d 5 
Tode des Oberleutnants Tadeuſz Bilazewski liegt, nicht gelüftet. 
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1 & i x - h it vr belun i eutnan + \ . — Fr er, = 

ie der Rechrsparteien. N lbſtmord verübt hal. Er be weiter, daß Über] Dr. Roman Mau LIV. Em. PEN 18000-17000-J-N 


Miyny! Tartaki Wagrow. . —II. Em. 4000 + N 4100 + N 
Min Biemtansti I. Em. 2000 +A 1800-1850 +A 
Trient 1.— I. Em. egg „ 500 +A 
Momo L—II m. 11001150 ＋ 1150-1100 +N 
Tapterttia, Hodnofzcz (exkl. Kup.) 17 10 * 2000 — 1900 ＋N 


Anders in einer Sonderſitzung de igiere empfohlen habe, 
1 eite er le an e e 


Der nächſte Zeuge, Wachtmelſter Predzil. ſollte über den 


Lokal- u. Provinzialzeitung, 


Poſen. 14. März. 


Billigeres Holz für die Arreen. Rittmeiſter Czarnec 1 950 —1000 + A 
Un ber Srmeren, Basking in Oi in bumen. fl, We e Kr ae Meran Vos. Sbolle Degen l. —Vl. E. 6700-610) bis 6700-5100 +4 
daatfichen Oberförſtereien ermächtigt worden, freihändig Brenn⸗ 18 100 g ih . g 6200 ＋ A 


Anders jedem mis fünf Jahren enden gedro zer Hracia Stabromscy (Zapakli) I. Em. 3300 +A — 
polka Stolat eu 1 — Il. Em. . 4000 +N —— 
Sarmatia I.— fl. Em. 2700 CN 2600-2700 TN 
Starogardzta Fabr. Mebll I. Em. + 1500 — 140 +A — 
Tfanina I.— III. Em. 1500 —1400 N 1400 +A 
„% ere 95 — 1025 ＋ N 1109 CN 
„Unſa- (trüber Bentzu) J. u. II. Em. 40003800 +A 3710-3750 +N 
Waggon Oſtrowo I.—IV. Em. 21002050 +N 1900-2000 +N 
Wisla, Bydgofzez di Em. . 14 500 A — 
Wytwornia e e Enz, 1150 -A 1100-1050 +N 
Ziedn. rowar. Grodzis kit 1.— II. Ein. 
"tert. Bezugsr.) )) 50004900 - PN 4550 ＋N 

u Ae mg 25 000 000 diſch. 

us zahlu erlin 223.— 220. 8 
Fran Franks 27 d. r. e R 
— Angebot. N - Nachfrage, + = Umlat. 


Danziger Mittagskurſe vom 14. Mär 


ö. 
Die polniſche Mart in Danzig — 44 —45 
Der Dollar in Danzig 2050021 000. 


Warschauer Vörſe vom 13. März. 
Devil 


ah zu einem Viertel des Taxpreiſes unter Zurechnung der tat⸗ 
lichen Schlagkoſten 2—4 Raummeter Stubben, ausnahmsweiſe 
N55 Scheitholz oder Aſtholz, für eine Familie zu verkaufen. 

ſes Holz erhalten: Perſonen, die von den Ortsarmenverbänden 
unterhalten werden, Perſonen, die Inval'denrente erhalten. Per⸗ 
keen. die Unfallvente, bei mindeſtens 50 Prozent Arbeitsunfähig 
t, erhalten, und Witwen von Kriegsinvaliden. 


Unerklärlich. ar 

gen du den Tagen vom 2. bis 12. b. Mis. it eine nicht uner⸗ 
diiche Senkung des Roggenpreiſes an der Poſener 
reidebörſe eingetreten. Er notierte am 2. März für den Doppel⸗ 
utner mit 125 000 132000 Mark, am 12. März dagegen mit 107 000 
dar 113000 M. d. h. 18000-19000 M. niedriger. Auffälligerweiſe 
1 der Brotprels mit biefer Preisſenkung bisher nicht Schritt 
u. ſondern beträgt in der ganzen Zeit unverändert für ein 
N h unbbrot 3300 Mark. einzelne Backer taffen ſich da ur ſegar 
Kin Mart zabien. Man macht alſo hier wieder einmal die übliche 
ſelabrung daß bie Wreife bei der geringlien Ste tung des Mat- mals 
Drei in die Höhe ſchnellen. Wenn aber eine Senkung ber Mere 
— eintritt dann bat man es ganz und ker nicht cilig, eine ent 

chende Preissenkung der Produkte eintreten zu Wilen- 
Berwor ene Reviſion eines Dor pernbrbers. 


Czarnerti konnte ſich nicht die 8 a N 
foren geweſen jei. Offiziere ſeion im Quartier nicht geweſen. 


breitet Mash. Wachtmeiſter Bräedzit beſtreitet entſchieden, 
daß er ſich 63 ; . 

D owe ki, erwiderte auf die 
Frage, ob er cine Waffe neben dem erſchoſſenen Oberleutnant 
babe liegen sten, daß einer der Ordonnanzen ihm einen Browning 
zeigte, der neben dem Erſchoſſenen gelegen habe. Da jedoch die 
Seltion ergeben habe, daß die Schuß unde bon einer Ladung zu 
einem Parabellum herrührte, das man bei dem Erſchoſſenen ge⸗ 


Ent 


Nach hier dierer Tag: aus Warfhau eingette egen Nachrich - funden hat, zeigte der Verteidiger Opieligski das Modell des R Dr ann. Br 
N, Dam Rechtsanwalt Dr. Peer als . des Haende 3 tHlärt- abet. daß die Ordannang ihm u. 158170 85 N — 
edlerſohnes Frlz Determann aus Kreiſing del Poſen einge⸗ einen rap ning gegeigt habe. 8 „„ . 2,19. 22—2,10 Schweiz „ * 2,2 
lage er vn petel. Angeſichls des Umjtandes, daß verſchie dene Benleitumflände . «2170002 ſen . 65647 

Reviſion genen deſſen Verurteilung wegen 4 bei dem Vorfall 25 genügend aufgeklärt worden find, bean⸗ 177. 14870848058 Halten ee ie? 


0 rdes an der Anſiedlerfrau Schaberg und ihrer 12 jähriger 


tragte die Verteidigung die Vorlade i A 3) r⸗ 
note vom Oberappellationfgeriht in Warſchau verworfen 0 erteidigung bie berddeng weiterer Beugen. Der Re 


treter der Staatsanwallſchaft und der Rechtsvertreter des 15. Ulaven⸗ 


orden. Der Verteidiger wird nunmehr ein Begnabigungsgeſuch beim] Regi schied. 3 ichriftleitung: 
im] Regiments machten verſchiedene Einwände. Der Gerichtshof be⸗ g t ge 0 
1patspräfidenten einreichen. Der Doppelmord wurde am 2. Marz ſchloß, über den Antrag der Verteidigung pie zu entſcheiden a übrigen Be 22 ‚ie art 
erde verübt, das Todesurteil am 20. Mat b. J. von der hieſigen] und die Verhandlung auf Donnerstag. 9 a e hm 2 erbetenen e Mir 
ürften Strafkammer geſprochen. Ibvertagen. ah 5 Ten Neal age Buchdruckere! 


" 17 

# Die hohen Kohlenpreiſe. In der wiriſchaftlichen Rommiſſion 

Wen e nn 1. — e deen Widh % iött« 

Steigen der Kohblenpreife erörtert. Man kam zu | 
jem Beichluß. die Broduktionsverbälmifie genau zu unterſuchen amd ſtale ſel allen liter ash 8 pe 
auen. wie hoch die reinen Produttionskoſten ſich bemeſſen. um eine gediegene Aus Töchier in chriſt⸗ 
1 nachprüfen zu können, ob die Spanne zwiſchen dem Erzeuger, N me. nd in 

= Verfaufspreife angemeſſen iſt. * ur a Nn 

Muſitaliſcher Vortrag Dr. Birihberg, Es wird hatau 
au mert'am gemacht, daß der Vorderlauf zu dem Vortragsabend von 
don Ouſchberg über die »deuiſche Wallade“ in der Muſikaltenbandlung 
ind Cet. (vorm. Bote und Boch ſtattfindet. Preiſe der Platze 

2000 und 1000 Mt. ” 

z Deutſche Vortragsveronftaltungen. Im Rahmen bei 
Demmer 125 Velen eng be eins über: „N 
IM uiſchtum in Polen? heute Mittwoch, abends 8 Uhr im Evange⸗ 

0 Vereinshauſe ſprechen. 
Großes Theater. Heute, Mittwoch: eites Gaſtſpie! 
Qanomsta«nopesyästa: N starten bei 
Wfl, Hotel Monoro!. 
i Auf das Stuſontekonzert des Theaterorcheſters. das am 
Don teag dieſer Voce 2 Saale der ee ftatifindet,, 
ad nochmals hingewiejen. Das Non ert ac wie ſchon miigetell! 
Pausen in, außer Tſchaftowötis 4. Sinſonie Schumanns Manſred⸗ 
aten ute und lavtertonzert. (Soliſt Fr. Julaſtowiez.) Eintrilis⸗ 
zu a in der Zigarrenhandlung von Szreibrows tl, ul. Frediy 1. 
#+ Rongert Dubiska - Arrau. Am kommenden Montag mufl- 
je im Vereinshausſaal zwei namhafte Inſtrumentalkünſtlex: 
un, dier ſchon bekannte polnische Geigerin rena Dubiska 
uns der chileniſche Pianiſt Claudio Arran., Sie ſpielen Ba ch 
in d Beethoven (u.a, die „Kreußerſonate“). Kartenvorverkau 
er Zigarrenhandlung von W. Görski (Hotel Monopol). 
groß b. Nuſſicches Ballett. Am Sonntag, dem 16 März, wird im 
eg Er Apolloſaal eine wertvolle Tanzdarbietung zu ſehen fein; 
ber N Nina Kirſſanowa, Primaballerina der Großen 
> in Moskau und Petersburg, und Alexander rtus 
HetD eriter Balletimeiiter der Groben Oper in Mos f 
Aetersburg (aulegt an der Goten Oper in Barid), Tanzen und 
00 iler, Arends. Bakaleſnikow, Kramer jomie 00 Tänze und | Haff 
aralterlänze. Kartenvorverkauf bei W. Börsh (Hotel Monopol). 1 
dr XK Festnahme zweier Einbrecher Die beiden Arbeiter Jolef ]“ 
Sat bHLäti. 20 Jabre alt, und Michael Dobrowols t. 22 
* alt, wurden wegen mehrerer Schaufenſtereinbrüche. bie ſie in 
ae ee (fe Gr. Berlinerfig.), ng ey 

2 .) Sniadeek ch (ir. Herderstr.) und Jasna (irüher f —— 

wuddeſtr.) verübt hatten, von der —— verhaflet. Sie find der Poſener Biehmartt vom 14. März 1928, 
en zur Laſt gelegten Straftaten geständig. b * Che Gewähr.) f j 


x Eiubruchsdiebſtähle. Durch Einbruch geflohlen wurden“ 00 | 
Bun einem Gerhäft . 1 2511 Schütenhur.) 0% 30 4 en 1 m 
— 15 Margarine und Seiſen im Werte von 24 Millionen Dart; oe 400 000 1 80 000 M. 
eins, dem Fleuchergeſchaft Oftrowet 6 Flelſchwaren im Werte von 20 000 W. . Sorte 440 000 — 40 0% We. Sorte 400 000 bis 

a Sorte 450 000 480 0% M., U. Sorte 380 000 


ner balben Milton und aus ei 0 der Sp. a 
men 15 (ir. Et. Masuinfte) 118 Pil Wuctweren in Wert won PR 405 80 . 
l. Schweine: 1. Sorte 900 0001 000 0 M. I. Sort 5 
960 000 N. In. Sole 870 60 8⸗0 00 N. 5 | Uhle, Uhlenhot (Gorzewo) 
91 bei Ryczy wol. (6108 


ner halben Million Mark. 
Der Mn bewugs al. Minder, 300 Wälder 147 Schaft 


1 dampf ⸗Dreſchſaß , 


3 Flöther, gut durchrepar iert, 


1 Ballen -Slrohpreſſe, 


Jabrikat Schulz B. I. gut erhalten, 


a 1 Baizen-Schrofmühle, 
FR er e h Fabrital Deermann, für Kraftbetrieb, reparatuıbedürjtig 


Schu 
m der K als überzaͤhlig zu rerlauſen. i 
Zu taufen geſucht werben 


115 25 Bullen zur maſt, 


gänge um e 
etwa 1 ½ jährige. 


Arfikel begannen .j 


Freiwillige Verſteigerung. 
nnerstag, den 22. März 1923, nachm. 1 
2 Vokal 15 Deren 3 in 3 
bei Rogozno, Bahnſtatton Parkowolffolgendes meiſtbietend 

gegen fofortige Barzahlung verſieigert: 


1 Dampfdteſchlaſten (Maifarihh, 
1 £otomobile, 17 PS. (Flöther 
verſchied. Kulturpflüge, Ein⸗ u. Zweiſchare, 


1 Schmiedeeinrichlung u. a. m. 
a2 


u“ Bela 1 Stunde vor dem Termine. 
Weſbann Pr ge | Station Parkowo zur Berrügung. 


600 8 W. Mazurowskl. 


— en 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 14. März 1923. 
va (Cbne Gewähr e 

(Die Großhandels prelſe 9 b en Kg. del ſoforkiger Wagaon- 
1 N * tere * 

. . 205 000 220 000 Wicken. . . 120 000140 000 

106000 — 109 000] Jelderbſen . 110000130 000 

„ 91 000 — 98 000 Bitrortaerbſen . 160 000180 000 
. . 115000 120.000 Beiujäfen > 220 100 AB go 


200000 — 500 000 Zerradella . „ ; 230000-—:90 000 
185000 — 195 000 | Buchweizen .. 110000120 000 

* Ha 7057 eee . 90 000—130 000 
1957 Gelbe Lupipen „90 000 130 000 
06 J obrttartafſin: 9 809— 10.600 


— — 


CC ͥͤ ⁵ĩ³V ðͤ 
orlierler ſtarkknochiger 
oller Hengſt Bülow 1 


von Ornat 2004 u. Großmutter 10 312 geb. 1910, rotbraun, 
Anu verkaufen. 
Erſillaſſige Nachzucht. Kann hier beſichtigt werden. 


7) 


berg Dom Dabroma bei Nondratewo, pow. Kroloſyn. 


+ DPolener Taaeblait. a 


u |  Korsetis = 
|| Hüfienhalter 
= | Bistenhitel, 


in grösster Auswahl 
empfiehit 


Spezial- Korsettgesehäl 


x 2 & 55 Kat ＋ 
Diel etage 


auch außerhalb prop 1 
BR | gerviii mhaft führt aus Mes 
| Bernhardini, Möbethän 9 

3 


Aleje Marein: ware end 2 
— m nn Tier 


Ihre am 22. Februcr zu Berlin vollzogene 


Dermählung 
geben hierdurch bekannt 


Ernst Wilhelm 
Emma Wilhelm, 
geb. Vollmer. 


Stuchom b. Schmirsen, den 9, März 1923, 
(Pommern) 


Nach kurzem, qualvollem Leiden verſchied am Dienstag mein innigſtgeliebter 
Mann, mein treuſorgender guter Vater, Schwiegervater, unſer ſehr lieber Bruder, 
5 Schwager und Onkel im 57. Lebensjahre 


Sally Lewin. 


Die trarerden Hinterbliebenen. 


Vom 4. bis 28. Apeii d. Is. findet in Danzig eln 


Ausbildungskurſus 
Mulchv! ehtonkroll⸗Aſſſteulen innen) 


ſtatt. Landwirts ſöhne und ⸗töchter Long Angehörige ver⸗ 

wandter Berufe im Alter von 1830 Jabren wollen ſich 

unter Einreichung etwaiger Zeugnis abſchriften nebſt Lebens · 
lauf melden beim 


Verband der Nindviehkontrolloereine im 


Freiſlaat Danzig, 868 
Danzig, Sandgrube 21. 


Das Anfangsgehalt beträgt monatlich den Gegenwert von 


Poznan, den 13. März 1923. 


Tiſd). Pert, in gl gut. 9 
bä:tm. leb. geb. u. ehren f 
vol. aus gutt. Fam. wün ıf 


Kondolenzbefuche dankend verbeten. 
Beerdigung Donnerstag nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle des Friedhofes aus. 


chusſt. d. B. er deten. 


n Spielplan. x des Großen Thealers. 


er) 


Mittwoch, den 14 3. abends 7 Uhr: Tosca“, Obe 

den Sie Int and een nee Br, Dusch Falchnfeiſer ln e 7 
— ae Freita 3. ds 7 
St tl E u 3 Huf⸗ um) — Over in 3 Aken 1 Lerol. Bann 
na iche rziehungs⸗ Marja Janowska⸗Kovezyns a. 40 

3 orverkauf im Zigarrengeichält des Herrn 

d Bi l Schwämme l Nägel, . — Eck 4 ed 255 re 4 . Ari 
um ildungsanſtalten im Botel Monopol Ede ul. ren un 92 25 


Bilugidhare ud [opersssecsueesuszsesseresesesee 
Streichblede. Sonntag. den 1. März 4. Js 


ApooLLO- THEATER S Uhr abds. 
1 Einziger Tanzıoematen - Abend 
Daa 


. 2.0. P. Pozuafi, ullea Nina Rirsanowa |Alehsunder Forlunato 


Primaballerina v.d Gross. | erster Ballettmeister v.d. 
" Zwiersyniecka * Oper in Moskau Gross. Oper in Moskau 


gegen 


H. Mrugowski, Poznan 


SW. Marein 82. 


Droyssig bei Zeitz. 

Schüler innenheim. 
Luzeum⸗ Oberluzeum⸗ 
und Seminar⸗ Klaſſe, N — 

Jrauenſchule mit Ausbildung v. Rindergärnerinnen B re i t fl res 0 h pr 


4 sn 8 Televhon B612. und St. Petersburg. St. Petersburg und Paris. 
— iſche Erziehung — Geſunde Lage, waldreich. mit und ohne Rollschüttler, 1 1 
eur tökänfe! Kartenv: rverkauf i.d. Zigarrenhandlung W. Görsk 

Thüringer Vorland — Mäßiges ern A (6101 Sicherheits- l. Bügelgöpel, N l (Hotel M nopol). 


ganaan n2a08 9322909838 


Beginn des Schuljahres im Mai. Anfragen 


OberitudienDirekter. 


Deut che Werke“ 
m breit, 23 Reihen. Zahn⸗ 
ſtangenſteuer. fabriknen, 

1 Drillmaſchine 
Fabritat „Sad“, Klaſſe 4 2, 


55999 999999 eee 


KINO COLOSSEUM 


sw Marcin 65 


Torfpressen und Torfele- 
vatoren : Feldbahntelle, 


särıtl. re tahris ieren ; 


——— 
2 
an 
2 
= 
.R 


J. Br omber „Lubiez Raszewski A Kruszka 3 m breit, 27 Reigen, Zahn⸗ vom 12. bis 18. März wg 
b. Torun Fabrik landwirtschaftl Maschinen a er gebraucht, 
g POZNAN, Drillmaſchine 


Telephon 19. 


ä 16089 


Naichinen-Engeoslager 


Zentrifugen Zt — 
von 30—80 eiter auf 
Nolkereimaſchinen, Nihueihinen, Teilt. 


Fahr radgummmi⸗Bereiſung. 
Große Auswahl und billigſte Bezugsquelle. 


Fabrikat „Siedersleben“, 3 m 
it, 17 Reihen, 21 Sadtaus⸗ 
läufe, Keitenvorder euer gebr., 
habe ich ſehr günſtig jofort ab 
Lager Poznat iteferbar. 
Paul Seler, Poznan, 
ulica P. zem; slow 28. 


Lolomobilen, bDominium Smoszew 


dale 50 Muterſchafe le 
Sägegatter, nebſt Lämmern 


verkaufen. L. Lengnik: 
Holzbenrbeitungs⸗ Verkaufe nur in gute Jägerhände, da überzählig 


Bi Die Jagdhunde, 


— u Carl: Suhr, Tell, ſtichelhaarig mit braunen u 


G. m.6.9, Treff, dunkelbraun. 
Hamburg 13, Die Hunde leben im 2. bzw. 3. Felde und leiſten u 
Renpelfir. 6. Land · und und Baſſerat bei Näheres durch Anfrage. 


been un e MANS Tall, AFäriterei Diugie, 1... 


Almen Tächtiger Vertreter geſucht, 


der deutſchen und volniſchen Sprache mächtig, aus det 
Tuch- und Mannſaktur-Branche bei zeitgemaßem 


Einlommen. MB 317 
Tuch-Export-Haus 
Arthur Lan 
in bekannt 
guter Qualität 
empfiehlt: 


III 


vorm. Th, Malter 


Przemysiowa 26. Telephon 2891 


Luejano Albertini 


Der stärkste Mann der Welt in dem 6aktigen 
Sensations-Abenteuer- Drama. (526 


Der Mann aus Stahl. 


1752 


| 11 


aus tiefen Gruben täglich bahnſtehend 
offeriert zu günſtigſten Tagespreiſen 


W. Mewes Nast. 


Tel. 3356-2335. Tel. 5356-2335, 
Telegr.⸗Adr.: „Transportmewes 


Sehmutz- und gewasehene 


Wolle 


kaufen wir an zu den höchsten 
Tagespreisen. 1495 
Bemusterte Offerten erbeten. 


Batık Kwlleeki Polneki sn. 


Tow. Akc., 


Poznan, Aieje Mareinkowskiego Il. 


Fernsprecher Nr. 3010, 3020, 3026, 
3028, 3048, 1791, 


"282799800 270090908 
Angel-Fischerei! 
89 05 5 Zoner Angelkarten 2 


& Perion 100000 Mark für meinen in der Nähe 
Pozuan's gelegenen See bis 31. 3. 1923 aus. 


Infolge großer Umsätze ist es uns 
möglich zu KonkurrenzlosenPreisen 
anzubieten: 


Jobersehl. Kohle, Sehmiede- 
Akchle u. ersikl. Hüttenkoks 


| Lieferung in kurzen Terminen gesichert. 


Ferner frei Lager Loszno, 
oberschl. Teer, Karbid, 
schwefels. Ammoniak, ca. 21%, 
Thomasmehl, ca. 14°/,3 


auch in kleineren Mengen. 
WE” Nur an Großverbraucher. u 


Bandeisen, Bleche, Draht- 
stifte u. Hufeisen Gfnmarckehütte 


Treczka, Nadolski i S-x., Leszno 


ur Bertretung auf 6—8 Wochen 


wird ſoſort für eine Spar- und e eine 


Buchhalterin 


eſucht. erg“ möglichſt in einer Ein- u Berfauisgenofjen . 
chon tätig geweſen it. Polniſche Spa ache erwünscht, jenod 
nicht Bedivgung. Dauerſtellung nicht ausgeſchloſſen. Alle! 
Uebrige einer Vereinbarung vorbehalten. — Meldungen un 
6086 an die G jhäfisftelle dieſes Blattes erbeten. 


K d i 1. P 351. S 99... EEE er Te TS 
re re en ul. eee eee 3 304. Poznati, $w. Narein 62. Söriter, Wirtſchafts⸗ 
ft e 

i ni a. oder 1. ur. Inſp pehtor, 

‚an die unc au. dlc 
Juchlſchwe ne 120% 1 d. * 2 L. 5948. ge lbs 7 ˖ 5 2 ae ft 
des großen weißen — Kal 1 eee e da Sah 

Edelſchweines und ſichere Referenzen, ſu 

tiche K zum 1. Juti d. Js. 

efere aus meiner reinblütigen fomie He Düngergips Den ich Se Dauerſte Hund 


8 vertr 
alt! etonnten Herdsumkammprrde jederzeit. Preis pro 5 Lager offerte rt (6099 reiuraſſige weiße — 1. Bus uhr. ſucht ab 1. April] für Verheirateten. 


Monat 3 Zeniner Roggen. Glitett re mehr. 15964 abzugeben. Raeder. Boznanı Selm d. . u a 
Modrow, Modrowo, porzta Skarszewy (Seiimeck). Emil Blum, Opaleniea. Tel. 33. Solacz, Bedhelsuste 2. 5810 2 — —— Die e en 


i RAR EC 


